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Tagesordnung 

 
1. Begrüßung durch den Präsidenten und Eröffnung der Sitzung 

 

Herr SCHERER dankt Frau RIEDEL und dem Generalsekretariat, dass die Sitzungsunterlagen pünktlich 

versendet worden sind  

Er bittet Herrn Dr. SEUFERT über Anwesenheit und Beschlussfähigkeit des Gremiums zu informieren. Die 

Beschlussfähigkeit wird bestätigt. 

1.1 Verabschiedung der Tagesordnung 

Die Tagesordnung wird verabschiedet. 

 

1.2  Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 15. März 2012 

Das Protokoll wird einstimmig angenommen. 

 

 

2. Bericht aus dem Vorstand 



Herr SCHERER berichtet, dass der Vorstand in seiner Sitzung vom 21. Juni 2012 eine Erneuerung des 

Internetauftritts beschlossen hat. Der Internetauftritt des Eurodistrikts ist veraltet und nicht mehr 

funktional, was die partizipativen Elemente der Plattform betrifft. Er muss daher unbedingt überarbeitet 

werden. Die neue Version soll die Elemente der beiden bestehenden Seiten integrieren und einen 

einheitlichen aufgefrischten Auftritt bieten. Einige zusätzliche Elemente sollen hinzugefügt werden, wie 

zum Beispiel eine Voting Funktion oder die Verlinkung des Veranstaltungskalenders. 

 

Herr SCHERER bittet Frau RIEDEL die im Vorstand beschlossenen Förderprojekte vorzustellen und 

erläutert, dass künftig zu den Ratssitzungen eine Liste der eingegangenen Anträge vorgelegt wird, um den 

Ratsmitgliedern eine bessere Nachvollziehbarkeit der vom Generalsekretariat bearbeiteten oder vom 

Vorstand beschlossenen Projekte zu gewährleisten. 

 

Frau RIEDEL informiert über den positiven Vorstandsbeschluss zur Unterstützung eines 

Geothermieseminars, organisiert von SPPPI (Secrétariat Permanent pour la Prévention des Pollutions 

Industrielles). Das Seminar hat in der Zwischenzeit stattgefunden. Das zweite beschlossene Projekt betrifft 

die Vernetzung christlicher Jugendgruppen des CVJM im Eurodistrikt (Christlicher Verein junger 

Menschen). Dieser will über drei Jahre hinweg ungefähr zweihundert Jugendtreffen organisieren. Das dritte 

Projekt, das angenommen wurde, heißt Kunstbrücke. Es handelt sich um eine gemeinsame Darstellung der 

Kunstszene im Eurodistrikt anlässlich der Straßburger Kunstmesse START, die im November 2012 

stattfindet. Lokale Galerien und Künstler werden gemeinsam auf einem 360m² großen Bereich 

„Eurodistrikt“ ausstellen. Während der Messe werden ebenfalls Seminare organisiert, die den Künstlern 

den Kunstmarkt beider Rheinseiten näherbringen und sie kompetitiver machen sollen. Die jeweiligen 

Fördersummen und Projektkosten sind in der Tischvorlage aufgeführt. Am 21. Juni wurde ebenfalls vom 

Ausschussgremium das erste Mikroprojekt beschlossen. Es handelt sich um ein Bürgerprojekt zum Thema 

der Straßburger Neustadt, in dessen Rahmen im Oktober ein Seminar in Offenburg und eine Führung im 

erwähnten Stadtviertel stattfinden werden. 

 

Auf Bitte von Herrn SCHERER gibt Herr Dr.  FELTZ einen Zwischenbericht zum Projekt einer 

Substitutionspraxis in Kehl. Es bleiben noch einige Finanzierungsfragen zu klären, bevor das Projekt dem 

Rat in einer späteren Sitzung zur endgültigen Beschlussfassung vorgelegt werden kann. Herr Dr. FELTZ 

unterstreicht die Bedeutung dieser ersten gemeinsamen Initiative im Bereich der Suchtbehandlung und 

insbesondere die extrem positive Auswirkung der Begegnungen zwischen Ärzten, Psychologen, 

Soziologen und Vereinen, die in der Vergangenheit trotz der geringen geographischen Distanz kaum 

Kontakt miteinander hatten. Auf die erste Phase der Eröffnung einer Suchtpraxis soll 2014 eine zweite 

Phase folgen und zwar die Gründung einer Gesundheitseinrichtung (Maison de Santé) im Stadtviertel Port 

du Rhin. 

 

Herr SCHERER dankt Herrn Dr. FELTZ, Herrn Dr. SEUFERT und allen Beteiligten, die durch ihren 

großen Einsatz dazu beitragen dieses Projekt zu verwirklichen. 

 

Herr SCHERER bittet Herrn BIGOT über den Fortschritt der geplanten Gebietserweiterung auf 

französischer Seite zu berichten. 

 

Herr BIGOT erläutert, dass vier Gemeindeverbände ihr Interesse geäußert haben dem Eurodistrikt 

beizutreten: Erstein, Benfeld, Rhinau sowie Gemeinden aus dem Bereich 5 Château. Die betroffenen 

Gemeindeverbände müssen als nächstes in ihren Gremien den Beitritt beschließen. Es gilt des Weiteren 

noch ein technisches Problem zu lösen, das die Zukunft des Zweckverbandes Vis-à-Vis betrifft, dem einige 

Gemeinden angehören, da es rechtlich nicht möglich ist, gleichzeitig diesem Verband und dem Eurodistrikt 

anzugehören. Sobald diese Fragen gelöst sind, kann der Rat des Eurodistrikts über eine Evolution seiner 

eigenen Satzung beschließen. Es ist angedacht, die finanzielle und politische Parität beider Seiten zu 

wahren und den neuen Mitgliedern einen Platz in den Gremien des EVTZ einzuräumen. Die Abgeordneten 

der interessierten Gemeinden sind sehr motiviert dem Eurodistrikt beizutreten. 

 

 

3. Revision der Förderrichtlinien 



 

Herr SCHERER erklärt, dass es nicht darum gehe, die Kriterien für die Auswahl der Mikroprojekte zu 

ändern. Diese sind durch das Programm „INTERREG Oberrhein“ vorgegeben. Auch ist keine Änderung der 

Kriterien für die Auswahl der vom Eurodistrikt selbst durchgeführten Veranstaltungen vorgesehen. 

Stattdessen gehe es ausschließlich um Projekte, die durch den Eurodistrikt finanziell gefördert werden. Die 

Förderkriterien waren im Jahr 2010 festgelegt worden und bedürfen nun auf Grundlage der Erfahrung von  

zwei Geschäftsjahren einer Überarbeitung. Einerseits soll damit im Bedarfsfall mehr Flexibilität erreicht 

werden. Andererseits soll aber auch verhindert werden, dass der Eindruck entsteht, der Eurodistrikt sei 

lediglich eine Einrichtung zur Verteilung finanzieller Zuschüsse. 

Frau SCHREINER begrüßt die Überprüfung und Vereinfachung der Förderkriterien. In Anbetracht der 

hohen Zahl der beim Eurodistrikt eingereichten Projekte schlägt sie vor, Projekte mit einem Budget von 

über 25.000 Euro an einem jährlichen Fixtermin zu beurteilen. Dies ermögliche eine Optimierung der Arbeit 

sowohl auf technischer als auch auf politischer Ebene. Außerdem könnten so Entscheidungen den 

jeweiligen Prioritäten entsprechend getroffen und ein besserer Überblick über das Budget gewährleistet 

werden. 

Herr RIES erinnert an die in der Beschlussvorlage vorgeschlagenen Grenzwerte: Bei einem Projektbudget 

unter 5.000 Euro ist der Präsident für die Auswahl zuständig; bei einem Budget zwischen 5.000 Euro und 

25.000 Euro ist der Eurodistriktvorstand für die Auswahl zuständig; bei einem Budget über 25.000 Euro ist 

der Rat für die Auswahl zuständig. Nach Meinung von Herrn Roland RIES scheint der Vorschlag von Frau 

SCHREINER vernünftig. Er müsse aber flexibel umgesetzt werden, da es schade sei, wenn wichtige 

Projekte, die im Lauf des Jahres eingereicht würden, aus rein verwaltungstechnischen Gründen und unter 

dem Vorwand, dass sie nicht im Haushaltsvoranschlag des Eurodistrikts erscheinen, auf das Folgejahr 

verschoben würden. 

Herr SCHERER schließt die Diskussion ab, indem er vorschlägt, den Vorschlag von Frau SCHREINER in 

die Liste der Förderkriterien aufzunehmen, den Beschluss dabei jedoch im Konditional zu formulieren, so 

dass in Sonderfällen Ausnahmen möglich sind. 

Die Mitglieder des Rats befürworten diesen Vorschlag. 

Herr SCHERER erinnert daran, dass die Änderungen zwei Zielsetzungen zugleich berücksichtigen müssen, 

nämlich eine bessere Projektsteuerung auf der einen und eine gewisse Flexibilität in der Anwendung der 

Kriterien, falls nötig, auf der anderen Seite. Er zählt die während der Beratung vorgeschlagenen 

Änderungen auf und erklärt diese. Schließlich erläutert Herr SCHERER den Vorschlag, einen Grenzwert 

von 5.000 Euro einzuführen. Unterhalb dieses Grenzwerts ist der Präsident zuständig, unter der Bedingung, 

dass der Fall eindeutig ist und dass er den Vorstand und den Rat über seine Entscheidung informiert. 

Die Mitglieder des Rats stimmen dem Beschlussvorschlag einstimmig zu. 

 

4. Eigene Maßnahmen und Beteiligungen des Eurodistrikts 

 

4.1. Fahrplan „Aktionen im Bereich Wirtschaft“ 

 

Herr SCHERER weist auf die Gründungsvereinbarung des Eurodistrikts hin, in der unter anderem die 

Stärkung der Wirtschaft einen wesentlichen Platz einnimmt. Bei den bisherigen Aktionen in diesem 

Bereich handelte es sich häufig um Unterstützungsanfragen, aber der Eurodistrikt möchte und muss auch 

hier selber aktiver werden. Im März wurde ein erster grober Aktionsplan vorgestellt, die heutige 

Beschlussvorlage detailliert die geplanten Aktionen. Diese richten sich sowohl nach außen, um die 



Sichtbarkeit des Eurodistrikts zu unterstützen, als auch nach innen, um die wirtschaftliche Dynamik zu 

fördern und insbesondere in Hinblick auf den Arbeitsmarkt zu entwickeln.  

Nach außen gerichtet ist eine Beteiligung an dem Magazin 360° Straßburg Ortenau geplant, das im Oktober 

zur Messe Expo Real herausgegeben werden soll. Des Weiteren haben CUS und WRO um eine Präsenz 

des Eurodistrikts bei den Messen Expo Real in München und MIPIM in Cannes gebeten. 

Herr SCHERER weist darauf hin, dass die geographische Einheit des Eurodistrikts auch bildlich besser 

dargestellt werden muss und ruft alle dazu auf unbedingt daran zu denken, sobald Straßburg und Ortenau 

zusammen agieren, die Bezeichnung „Eurodistrikt“ davorzusetzen. 

Nach innen gerichtet, beteiligt sich der EVTZ an der Organisation der Woche des europäischen 

Unternehmers im November, diese Arbeit wird jetzt auch durch ein neues Logo präsenter. Ein Forum zum 

Thema der grünen Wirtschaft wurde im Juni organisiert und der deutsch-französische Technologiepark soll 

begleitet werden. Die grenzüberschreitende Berufsausbildung, die in Zusammenarbeit mit diversen 

Akteuren beider Seiten entstehen konnte ist ein besonders wichtiges Thema. Die Reaktion der 

Auszubildenden ist noch etwas zurückhaltend und vor allem die Kommunikationsarbeit im Hinblick auf 

diese Ausbildungsmöglichkeit muss verstärkt werden. 

Die vorgeschlagenen Aktionen und das in der Beschlussvorlage aufgestellte Budget werden einstimmig 

beschlossen. 

 

4.2. Konzeptvorschlag Eurodistriktkonvent - Bürgerbeteiligung 

 

Herr SCHERER stellt das Projekt Eurodistriktkonvent vor, das vorläufig mit Rencontre Maires-Citoyens 

übersetzt wird. In den kommenden Monaten wird die Bürgerbeteiligung hohe Priorität haben. Ziel ist es, 

Projektideen zu entwickeln, in direkten Dialog mit dem Bürgern zu treten sowie den Bekanntheitsgrad des 

Eurodistrikts, die Identifizierung mit dem und das Gefühl der Zugehörigkeit zum Eurodistriktgebiet zu 

fördern. 

Die Bürgerbeteiligung im Eurodistrikt wird durch den Mikroprojektefonds unterstützt. Außerdem wird sie 

durch die Umgestaltung der Internetseite, die in Zukunft auch partizipative Funktionen anbieten wird, 

gefördert.  

Hinzu kommt das Projekt Eurodistriktkonvent, das einen direkten Dialog zwischen den Bürgermeistern des 

Eurodistrikts und Bürgern, die sich nicht bereits in der Kommunalpolitik engagieren, ermöglichen wird. 

Herr SCHERER übernimmt das Wort und stellt das Projekt gemäß der Beschlussvorlage näher vor. Die 

Ergebnisse des Treffens und insbesondere der Workshops sollen bei der Arbeit des Rats aufgegriffen 

werden. Der Eurodistriktkonvent wird zum Vorbildcharakter des Eurodistrikts in Sachen 

grenzüberschreitender Bürgerbeteiligung beitragen. 

Herr RIES besteht darauf, dass es notwendig ist, Bürgerbeteiligung zu ermöglichen. Die Bürger müssen 

ihren Erwartungen und ihrer Kritik Ausdruck verleihen können. Er wünscht, dass auch andere 

Möglichkeiten der Bürgermitsprache mit besonderer Aufmerksamkeit bedacht werden. Außerdem besteht 

er darauf, dass es unerlässlich ist, die Zielsetzungen des Treffens eindeutig zu definieren und dabei das 

Hauptaugenmerk auf den Themenbereich „Grenzüberschreitung“ zu richten. 

Frau RAFIK-ELMRINI stellt die Frage der Ähnlichkeit der Zielsetzungen und Zielgruppen des 

Eurodistriktkonvents und der Foren des Eurodistrikts in den Raum. Frau RIEDEL führt an, dass der 



Eurodistriktkonvent sich an die Bürger und damit an eine breite Öffentlichkeit richtet, während das Forum 

sich eher an Spezialisten und Akteure wendet, die bereits mit grenzüberschreitenden Themen befasst sind. 

Frau SCHREINER wünscht, dass das Leitthema und die Unterthemen, die bei dem Treffen angesprochen 

werden, genau angegeben werden. Sie erwähnt außerdem, dass ein Ungleichgewicht zwischen den 

Ansichten der gewählten Vertreter und Verwaltungsfachleute auf der einen und jenen der Bürger auf der 

anderen Seite entstehen könnte. 

Herr SCHULTZ führt die Erfahrung der Stadt Straßburg ins Feld. Er weist darauf hin, dass lokale 

Demokratie lebendig und komplex ist. Er schlägt vor, eine Expertengruppe zu bilden, deren Aufgabe es ist, 

über mögliche Formen lokaler Demokratie auf der grenzüberschreitenden Ebene des Eurodistrikts 

nachzudenken. Schließlich schlägt Herr SCHULTZ vor, die Mitglieder des Rats als Teilnehmer in den 

Eurodistriktkonvent einzubeziehen. Herr RIES ruft in Erinnerung, dass Frankreich und Deutschland über 

unterschiedliche demokratische Traditionen verfügen. Er unterstützt die Vorschläge von Herrn SCHULTZ. 

Herr SCHERER schlägt vor, versuchsweise einen ersten Eurodistriktkonvent durchzuführen, um 

Erfahrungen zu sammeln, und das Konzept anschließend zu verfeinern. Anschließend stellt er den 

Beschluss zur Abstimmung. Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 

 

5.  Schließung des deutschen Generalkonsulats 

 

Herr SCHERER erwähnt, dass die diversen Schreiben an die Bundesregierung zur Erhaltung des deutschen 

Generalkonsulats in Straßburg bisher ohne Antwort geblieben sind.  

Herr RIES informiert, dass er am 30 Juni einen Brief vom deutschen Kanzleramt erhalten habe, in dem die 

Möglichkeit erwähnt wird, das augenblickliche Generalkonsulat durch ein Honorarkonsulat, parallel zur 

ständigen Delegation im Europarat, zu ersetzen. Herr RIES beurteilt diese Lösung als unzureichend. 

Herr Dr. SEUFERT wünscht, dass auf diese Schwächung der deutschen Position in Straßburg, die im 

Gegensatz zu den Zielen der europäischen Integration und der deutsch-französischen Zusammenarbeit 

steht, adäquat durch eine Resolution des Rates reagiert wird. 

In Anbetracht der allgemeinen Zustimmung formuliert Herr SCHERER den Inhalt dieser Resolution in der 

die deutsche Bundesregierung aufgefordert wird das Generalkonsulat in Straßburg vollständig zu erhalten.  

Herr RIES fügt eine Argumentation auf funktioneller und politischer Ebene hinzu. 

Der Rat beschließt die Resolution einstimmig. 

 

6. Operatives Geschäft/Verwaltung des EVTZ 

 

6.1. Bericht der Generalsekretärin 

 

Herr SCHERER bittet Frau RIEDEL um einen kurzen Zwischenbericht zu den Aktivitäten des 

Eurodistrikts und zur Ergänzung der erhaltenen Unterlagen.  

Frau RIEDEL erläutert das Fortschreiten in den großen Themenbereichen. Im Bereich Gesundheit ist eines 

der wichtigsten Projekte die Gesundheitsstudie, die seit Anfang des Jahres im Auftrag des Eurodistrikts 

durch das Zentrum für europäischen Verbraucherschutz durchgeführt wird. Die Ergebnisse sollen Ende des 

Jahres bekannt gegeben werden und anschließend konkrete Handlungsempfehlungen dem Rat zum 



Beschluss unterbreitet werden. 2013 ist ein Kongress zum Thema Suchtmedizin geplant, die ersten 

Sitzungen der Lenkungsgruppe sollen im September stattfinden. 

Die Arbeitsgruppe Prävention und Sicherheit ist ebenfalls aktiv und arbeitet an verschiedenen Themen wie 

der gemeinsamen Ausbildung Tandem, gemeinsamen Präventionsmaßnahmen am Ende des Jahres in 

Bezug auf Feuerwerkskörper, gemeinsamen Fahrradstreifen im Grenzgebiet, einem Schutzprogramm für 

Frauen in Gefahr. Die nächste Arbeitsgruppensitzung soll im Herbst stattfinden. 

In der Arbeitsgruppe GIS muss vordringlich das Lastenheft für die Ausschreibung eines 

Dienstleistungsauftrages zur digitalen Kartendarstellung erstellt werden, damit im Herbst die Auswahl 

eines Dienstleisters stattfinden kann. 

Das vom EVTZ im Juni organisierte Forum zur grünen Wirtschaft war mit um die neunzig Teilnehmer ein 

Erfolg. Viele gaben ein sehr positives Feedback in Bezug auf die Qualität und Diversität der Vorträge. Die 

politische Patenschaft der Veranstaltung der Foren des Eurodistrikts wird von Frau RAFIK-ELMRINI 

getragen, Herr Dr. PETRY und Herr MUTTACH nahmen aktiv an einer Podiumsdiskussion teil, zur 

Begrüßung war ebenfalls Herr SCHERER anwesend. Nun wird es darum gehen das Forum aufzuarbeiten: 

es soll unter anderem eine schriftliche Zusammenfassung gedruckt werden. Das Thema des nächsten 

Forums, das im Herbst stattfinden könnte, muss ebenfalls bestimmt werden.  

Die Veranstaltung KM Solidarité wurde erneut vom Eurodistrikt begleitet. 

Die Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation des Eurodistrikts wurde insbesondere im Bereich 

Pressearbeit sehr verstärkt, wie die Anzahl der publizierten Artikel beweist (eine Liste der Artikel liegt als 

Tischvorlage vor und eine Pressemappe ist ebenfalls einsehbar). Broschüren und Werbemittel wurden 

gedruckt und auf öffentlichen Veranstaltungen, wie dem Tag der offenen Tür des Europa-Parlaments oder 

dem Dreiländerkongress verteilt. Zudem wurde der Eurodistrikt und seine Projekte regelmäßig in 

Präsentationen dargestellt. Die Informationsveranstaltungen zum Mikroprojektefonds finden in den 

nächsten Wochen und Monaten in verschiedenen Städten auf beiden Seiten der Grenze statt. 

Kontakte mit den diversen Partnern des Kompetenzzentrums in Kehl werden intensiviert, unter anderem 

wird auf ein Zusammenarbeitsabkommen mit Infobest hingearbeitet. 

Herr SCHERER dankt Frau RIEDEL und weist auf das eindrucksvolle Arbeitspensum des 

Generalsekretariats und Presseberichterstattung hin, das zusammen mit den heute gefassten Beschlüssen 

einen hoffnungsvollen Blick in die Zukunft erlaubt. 

 

6.2. Einrichtung der Aufgabenerfüllungszulage der Präfekturen (IEMP) 

 

Herr SCHERER erwähnt, dass es sich bei den beiden folgenden Punkten um rein formalrechtliche 

Voraussetzungen zu schon beschlossenen Entscheidungen handelt und gibt das Wort an Frau Cordula 

RIEDEL weiter. 

Frau RIEDEL weist darauf hin, dass der EVTZ vor kurzem mittels einer Abordnung eine staatliche 

Beamtin  als Assistentin und Buchhalterin angestellt hat. Der bisherige Lohn dieser Angestellten enthielt 

eine für die Präfekturen spezielle Zulage. Um das vorangehende Lohnniveau aufrechterhalten zu können, 

muss diese Zulage eingerichtet und der Tabelle der möglichen Zulagen für die EVTZ Mitarbeiter 

hinzugefügt werden. Nur mit dieser speziellen Zulage kann der Assistentin der vereinbarte Lohn gezahlt 

werden. 

 

Der Rat beschließt einstimmig die Aufgabenerfüllungszulage der Präfekturen (IEMP) einzurichten. 



 

6.3. Änderung eines Beschlusses vom 15.03.2012 zur Personaleinstellung (Einstufungstabelle) 

 

Frau  RIEDEL erläutert, dass es sich um eine Korrektur handelt. In der Ratssitzung im März wurde eine 

Kategorienanpassung im Hinblick auf die Einstellung der Assistentin/Buchhalterin beschlossen und die 

Präfektur hat die damals beigefügte Tabelle beanstandet. Die korrigierte Version liegt dem Rat jetzt zum 

erneuten Beschluss vor. 

Der Rat beschließt einstimmig die Änderung des Beschlusses vom 15.03.2012 zur Personaleinstellung und 

die beigefügte Einstufungstabelle. 

 

7. Sonstiges 

 

Herr SCHERER fragt, ob es unter dem Punkt Sonstiges noch etwas zu erwähnen gibt. 

Frau RIEDEL informiert, dass die Gemeinden möglicherweise bald zur Organisation einer Fahrradtour 

befragt werden, da eine Neuorganisation der ehemaligen „Tour du Kochersberg“ geplant ist, diesmal auf 

Eurodistriktebene. 

 

Herr SCHERER dankt Frau RIEDEL für die gute Vorbereitung der Sitzung, den Ratsmitgliedern für ihre 

Teilnahme sowie Zeiteinsatz. Er spricht ebenfalls Herrn RIES seinen Dank für die gute Zusammenarbeit 

aus. 

Herr SCHERER schließt die Sitzung. 
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Tagesordnung 

 
1. Begrüßung durch den Präsidenten und Eröffnung der Sitzung 

 

Der Präsident eröffnet die Sitzung und kündigt den Wechsel der Präsidentschaft im Laufe dieser Sitzung an. 

Herr Dusch verliest die Namensliste, um zu überprüfen, ob die zur Beschlussfähigkeit erforderliche 

Stimmenzahl erreicht ist. 

Der Präsident teilt mit, dass die Unterzeichnung des Protokolls über die grenzüberschreitende Tram 

Straßburg-Kehl auf die Ratssitzung folgt. 

Der Präsident äußert andererseits seine Solidarität mit dem syrischen Volk, indem er seine Unterstützung an 

diesem Jahrestag des Ausbruchs des syrischen Frühlings zum Ausdruck bringt. 

 

Der Präsident hält seine Rede zum Ende seiner Amtszeit. Er erinnert an die Bedeutung der Entwicklung der 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, welche das Gebiet des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau zu einem 

bahnbrechenden Gebiet macht.  

 

 

1.1 Verabschiedung der Tagesordnung der Sitzung. 

Die Tagesordnung wird verabschiedet. 

 



 

1.2  Annahme des Protokolls des Eurodistriktrates vom 5. Dezember 2011 

Das Protokoll wird einstimmig angenommen. 

 

 

2. Wechsel der Präsidentschaft 

 

2.1 Wahl des Präsidenten 

Der Präsident erinnert an die diesbezüglichen Bestimmungen der Satzung des EVTZ (Art. 8): 

Der Präsident wird vom Rat mit einer Amtszeit von 2 Jahren gewählt. 

Der Präsident wird  nach dem Prinzip der Mehrheits- und Persönlichkeitswahl in zwei Wahlgängen gewählt 

Der Präsident wird von der Versammlung auf Vorschlag abwechselnd von französischer und deutscher Seite 

gewählt. 

Der Präsident schlägt vor, eine Abstimmung per Handzeichen vorzunehmen. Der Vorschlag wird 

verabschiedet. 

Der Präsident fragt die deutsche Seite, ob es Bewerber um das Amt des Präsidenten gibt. 

 

Frau Schreiner schlägt Herrn Frank Scherer als Bewerber um das Amt des Präsidenten für die deutsche Seite 

vor. Dieser Vorschlag wird zur Abstimmung unterbreitet. 

Der Rat wird aufgefordert, die Wahl des Präsidenten vorzunehmen. 

 

Der einzige Bewerber, Herr Frank SCHERER, wird einstimmig zum Präsidenten des EVTZ 

Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau gewählt. Herr Scherer dankt den Mitgliedern des Rates für das ihm 

entgegengebrachte Vertrauen. 

 

Herr Frank Scherer hält seine Antrittsrede. 

 

 

2.2  Wahl des Vizepräsidenten 
Der neue Präsident Herr Scherer erinnert an die diesbezüglichen Bestimmungen der Satzung des EVTZ. 

In Übereinstimmung mit Artikel 8 dieser Satzung wählt der Eurodistriktrat seinen Vizepräsidenten aus dem 

Kreis seiner Mitglieder mit einer Amtszeit von zwei Jahren. 

Er wird aus dem Kreis der Vertreter ausgewählt, die der Seite angehören, welcher der Präsident nicht 

entstammt. 

Herr Bigot schlägt Herrn Roland Ries als Bewerber um das Amt des Vizepräsidenten für die französische 

Seite vor. 

Der Rat wird aufgefordert, die Wahl des Vizepräsidenten vorzunehmen. 

 

Der einzige Bewerber Herr Roland Ries wird einstimmig zum Vizepräsidenten des EVTZ Eurodistrikt 

Strasbourg-Ortenau gewählt. 

Der Vizepräsident dankt den Ratsmitgliedern.  

 

 

Herr Grossmann äußert große Hoffnung im Hinblick auf die angesprochenen Projekte, möchte aber dennoch 

festhalten, dass die Projekte, welche sich an die Jugend wenden, sich nicht auf Jugendliche und junge 

Erwachsene unter 25 Jahren beschränken sollten. Er weist ebenfalls nachdrücklich auf den Verzug im 

Rahmen der Umsetzung der Projekte hin. Er bedauert, dass die von ihm vorgestellten Vorschläge weder vom 

Präsidenten noch vom Vizepräsidenten berücksichtigt wurden. Er setzt dennoch große Hoffnung in die 

Präsidentschaft von Herrn Scherer. Der Präsident weist darauf hin, dass die Jugend eine dieser Prioritäten ist, 

ohne dass die anderen Bürger ausgeschlossen werden. 

 

 

 



3.0  Bezeichnung des Ratsmitglieds, welches den Vorsitz über die Abstimmungen bezüglich der  

Jahresrechnung des Anordnungsbefugten (Compte Administratif) 2011 und  des Jahresabschlusses 

(Compte de Gestion) 2011 übernehmen soll 

 

Der Präsident erinnert daran, dass es sich um eine zwingende Verwaltungsvorgabe handelt und dass die 

Genehmigung des Jahresabschlusses (Compte de Gestion) sowie der  Jahresrechnung des 

Anordnungsbefugten (Compte Administratif) den Abschluss des Rechnungsjahres 2011 ermöglicht. 

Der Präsident möchte auf den Inhalt der Beratung hinweisen und bittet Frau Araneder, den Unterschied 

zwischen dem Jahresabschluss und der Jahresrechnung des Anordnungsbefugten zu erläutern. In dem 

Jahresabschluss  werden die vom öffentlichen Kassenbeamten vorgenommenen Geschäftshandlungen 

geschildert, während die Jahresrechnung des Anordnungsbefugten die vom Anordnungsbefugten, also vom 

Eurodistrikt, vorgenommenen Geschäftshandlungen schildert. 

 

Der Präsident erinnert daran, dass der Eurodistriktrat den Jahresabschluss des Präsidenten in 

Übereinstimmung mit der Satzung des EVTZ sowie in Anwendung von Artikel L.2541-13 und L.2543-8 des 

Code général des collectivités territoriales unter dem Vorsitz eines zu diesem Zweck von ihm bezeichneten 

Mitglieds überprüft. Der Präsident schlägt vor, dass Herr Dr. Seufert als Versammlungsältester den Vorsitz 

an seiner Stelle übernimmt, und legt den Vorschlag zur Abstimmung vor. 

 

Der Rat betraut Herrn Dr. Seufert mit dem Vorsitz über die Abstimmungen bezüglich des Jahresabschlusses 

2011 sowie der Jahresrechnung des Anordnungsbefugten 2011 des Eurodistrikts. 

 

 

3.1  Jahresabschluss (Compte de Gestion) 2011 

 

Herr Dr. Seufert legt der Versammlung den Jahresabschluss 2011 zur Abstimmung vor. 

Der Jahresabschluss wird einstimmig verabschiedet. 

 

 

3.2  Jahresrechnung des Anordnungsbefugten (Compte Administratif) 2011 

 

Herr Dr. Seufert bittet den Rat, die Jahresrechnung des Anordnungsbefugten 2011 in der Form zu 

verabschieden, in der sie in den Dokumenten im Anhang vorgelegt wird. 

 

Frau Schreiner stellt Fragen in Bezug auf die verwendete Systematik für die Betriebsausgaben und vor allem 

die außerordentlichen Aufwendungen, wobei Frau Araneder darauf hinweist, dass die außerordentlichen 

Aufwendungen Rechnungsabgrenzungsposten einiger kleiner Ausgaben des Jahres 2010 entsprechen, 

welche im Jahr 2011 getätigt werden mussten. 

 

Frau Schreiner bittet um eine Klarstellung in Bezug auf die Nomenklatur für Aufwendungen und 

insbesondere außerordentliche Aufwendungen. Frau Araneder erläutert, dass der Posten der 

außerordentlichen Ausgaben einige kleine Regularisierungen von Ausgaben des Jahres 2010 enthält, die 

2011 durchgeführt wurden. 

 

Die  Jahresrechnung des Anordnungsbefugten 2011 wird einstimmig verabschiedet. 

 

 

3.3  Einsetzung eines Ausschreibungsausschusses 

 

Er weist darauf hin, dass die Einsetzung des Ausschusses zwingend verpflichtend ist. Mit seiner Hilfe 

können Aufträge in Höhe von 200 000 bis 5 000 000 € vergeben werden. Die Liste der vorgeschlagenen 

Personen in der Anlage zum Beschluss wird zur Abstimmung unterbreitet. 

 

Die für die Einrichtung eines Ausschreibungsausschusses vorgeschlagene Liste wird einstimmig 

verabschiedet. 



 

3.4  Anpassung der Kategorien für die Einstellung des (der) Beschäftigten für Sekretariatsarbeiten 

und Buchhaltung 

 

Der Präsident bittet den Rat, die Anpassung der Kategorien  des (der) Beschäftigten für Sekretariatsarbeiten 

und Buchhaltung zu bestätigen und den zusätzlichen Anhang zum Beschluss vom 17. Juni 2010 zu 

verabschieden. 

Frau Schreiner bittet um nähere Angaben bezüglich der Umsetzung dieses Beschlusses. Frau Riedel weist 

darauf hin, dass dieser Beschluss die Einstellung einer Beschäftigten in Einklang mit ihrer für diese Stelle 

nicht vorgesehen Amtsstufe ermöglicht.  

 

Der Beschluss wird verabschiedet. 

 

 

4. Road Map 

 

Der Präsident erteilt Frau Riedel das Wort, die mitteilt, dass die ersten drei Monate des Jahres der Einsetzung 

des Teams und des Verwaltungsrahmens gewidmet waren. Sie stellt danach den Aktionsplan für das Jahr 

2012 im Einzelnen vor, welcher auf den im Jahr 2011 verabschiedeten strategischen Prioritäten aufbaut, 

nämlich: 

 

 die Erweiterung des Gebiets des Eurodistrikts auf französischer Seite: Szenariovorschläge sollen dem Rat 

im Juli 2012 vorgelegt werden 

 die Studie über die ZOAST (Zone Organisée d’Accès aux Soins Transfrontaliers – organisierte 

Zugangszone für die grenzüberschreitende Gesundheitsversorgung)  

 die Studie über den multimodalen Verkehr  

 die fortgesetzte Ausrichtung bestehender Veranstaltungen, wie der Km Solidarité und der Wandertag des 

Eurodistrikts 

 Fortsetzung vor allem der Foren des Eurodistrikts mit dem Forum über die grüne Wirtschaft, 

voraussichtlich am 14. Juni 2012; das nächste Forum könnte im Herbst ausgerichtet werden 

 Umsetzung neuer Veranstaltungen: der Marathon des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau am 28. Oktober 

2012.  

 der Fonds zur Unterstützung von Mikroprojekten wird bis April eingesetzt, danach werden 

Informationssitzungen ausgerichtet, während die Untersuchung der ersten Angelegenheiten ab Mai erfolgt. 

 der Fonds zur Unterstützung von Schulgruppen muss vor allem größeren Bekanntheitsgrad bei Schulen und 

Lehrern genießen. 

 der Fonds des Eurodistrikts zur finanziellen Unterstützung „klassischer“ Projekte 

 die Leitung der Arbeitsgruppen  

 die Bilingualität und die Sensibilisierung im Hinblick auf diese Thematik machen die Einrichtung einer 

neuen Arbeitsgruppe erforderlich 

 die Gemeinden sollen im Hinblick auf den Aktionsplan zur Frage der Lärmbelästigung im Eurodistrikt zu 

einem Treffen eingeladen werden, um eine Abstimmung der Gemeinden in die Wege zu leiten 

 die Überarbeitung der Website des Eurodistrikts 

 die Zusammenarbeit mit den anderen Eurodistrikten und eine gemeinsame Nutzung bewährter 

Vorgehensweisen. Eine Gesprächsrunde ist des Weiteren für Juni vorgesehen 

 Lobbying-Arbeit auf europäischer Ebene 

 

 

5.  Haushaltsansatz 2012 

 

Der Präsident weist darauf hin, dass es sich hierbei um den Haushaltsvoranschlag handelt, der für das Jahr 

2012 verabschiedet werden soll, da die deutsche Übersetzung Verwirrung stiftet. Er legt den Beschluss 

genauer dar. 

 



Frau Schumann würde gerne die Gründe für die Erhöhung der Aufwendungen in Erfahrung bringen. 

Der Präsident erteilt Frau Riedel das Wort, die darauf hinweist, dass der Haushaltsvoranschlag für 2011 von 

einer Schätzung ohne Vergleichsgrundlage ausging, da der EVTZ im Jahr 2010 gegründet wurde und die 

Erfahrungen, welche im Jahr 2011 in Verbindung mit den tatsächlichen Ausgaben gesammelt wurden, die 

Überarbeitung einiger Posten erforderlich machten. Der Haushaltsvoranschlag 2012 berücksichtigt 

andererseits den Abschluss der Einstellungsmaßnahmen, während das Team im Jahr 2011 noch eingesetzt 

wurde. 

 

Der Präsident bittet den Rat, den Haushaltsvoranschlag 2012 zu verabschieden. Der Haushalt wird mit 

sieben Stimmenthaltungen verabschiedet. 

 

Der Präsident weist darauf hin, dass der Eurodistrikt zwar auf keine übermäßige Bürokratie zurückgreifen 

darf, aber dass er dennoch einen Verwaltungsrahmen benötigt, mit dessen Hilfe anschließend andere 

Kapazitäten freigeschaltet werden können. 

Herr Mungenast stellt seinerseits fest, dass die Verwaltungskosten nicht zu hoch erscheinen. Er ist des 

Weiteren der Ansicht, dass der Vortrag im Jahr 2012 nicht vollständig aufgebracht werden dürfte. 

Herr Bigot stellt fest, dass die Erhöhung der außerordentlichen Aufwendungen beweist, dass nicht nur 

Zuschüsse ausgeschüttet werden, wobei er in Studien investieren möchte, um zu konkreten Projekten zu 

gelangen. 

 

Frau Schreiner begrüßt, dass erstmals Zahlen mit erkennbarer Zuweisung vorliegen, selbst wenn der 

Haushalt, der sich an die Regeln der französischen öffentlichen Rechnungslegung hält, insgesamt auch 

weiterhin schwierig zu verstehen ist. Sie äußert den Wunsch, der Vortrag der Vorjahre solle über mehrere 

Jahre verwendet werden, um eigene Projekte finanzieren zu können und gleichzeitig externe Projekte zu 

unterstützen, falls sie dies verdienen. 

 

Herr Dr. Petry verkündet, dass er die Regeln der französischen öffentlichen Rechnungslegung nicht in 

ausreichendem Maße kennt, um den vorgelegten Haushalt beurteilen zu können, und zwar umso mehr, als er 

erst kurz vor der Sitzung vorgelegt wurde, und dass er sich der Stimme enthält. 

 

 

6. Einsatz des Mikroprojektfonds 

 

Frau Riedel stellt die praktischen Modalitäten vor, denen der Einsatz des Mikroprojektfonds 

unterliegt. 

 

Der Präsident bittet den Rat, die Modalitäten für den Einsatz des Mikroprojektfonds auf der Grundlage des 

Anhangs zum Beschlussvorschlag zu verabschieden und den Präsidenten des Eurodistrikts zu ermächtigen, 

die Vereinbarung sowie alle Unterlagen in Verbindung mit der Einstellung eines externen Dienstleisters für 

die Kontrolle der Ausgaben in Einklang mit den Forderungen des Programms INTERREG IV A zu 

unterzeichnen. 

 

Der Präsident weist darauf hin, dass drei Themenkreise vom Fonds seines Erachtens insbesondere unterstützt 

werden müssen:  

- die Kultur, und zwar insbesondere im Hinblick auf Jugendliche und junge Erwachsene von 14 bis 25 

Jahren 

- die Bilingualität 

- eine Sozialpolitik und das „bessere Zusammenleben“. 

 

Die Vorstandsmitglieder erklären sich mit diesen Modalitäten einverstanden und genehmigen den 

vorgeschlagenen Beschluss einstimmig. 

 

 

7. Information in Bezug auf die Arbeitsgruppen 

 



Frau Riedel berichtet über die Tätigkeit der Arbeitsgruppen (AG), und zwar vor allem die AG Gesundheit, 

Kartographie und Verkehr. Ein voraussichtlicher Terminplan der Sitzungen wird den Ratsmitgliedern 

ausgehändigt. 

 

 

8. Information in Bezug auf die Tram 

 

Das Projekt wird von Herrn Brochard von der CUS vorgestellt. 

 

 

9. Projekte 

 

9.1.2.  Marathon Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau 

 

Frau Riedel stellt das Projekt vor. 

Der Präsident bittet den Rat, die Schaffung einer neuen Veranstaltung des Eurodistrikts sowie die finanzielle 

Beteiligung des Eurodistrikts am Projekt in Höhe von 50 000 € zu genehmigen.  

Der Rat verabschiedet den Vorschlag für 2012. 

 

 

9.2  Anträge auf Zuschüsse  

 

 

9.2.1  Europarade 

 

Der Präsident bittet den Rat, eine finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts am Projekt in Höhe von 30 000 € 

zu bestätigen. Der Zuschuss wird verabschiedet. 

 

 

9.2.2  Allez hop  

 

Der Präsident bittet den Rat, eine finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts für 2012 und 2013 zu bestätigen: 

Der beantragte Zuschuss beläuft sich auf 60 000 € (30 000 € pro Jahr).  

Der Präsident schlägt vor, im Augenblick nur den Betrag in Bezug auf das Jahr 2012 zu verabschieden. Der 

Rat wird aufgefordert, dem Projektträger Baal NOVO eine finanzielle Beteiligung in Höhe von 30 000 € für 

das Jahr 2012 zu bewilligen. Der Zuschuss wird verabschiedet. 

 

 

9.2.3  Plattform 4  

 

Der Präsident bittet den Rat, dem Verein „la Chambre“ eine finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts in 

Höhe von 30 000 € für sein Projekt Plattform_4 zu bewilligen, welches die Ausrichtung der „Europäischen 

Treffen der jungen Fotographie“ zum Gegenstand hat. Der Zuschuss wird verabschiedet. 

 

 

9.2.4  Jazzpassage 

 

Der Präsident bittet den Rat, die finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts am Projekt „Jazzpassage 

10jähriges Bestehen“ zu bestätigen. Der dem Projektträger Jazzdor bewilligte Zuschuss beläuft sich auf 

20 000 €. Der Zuschuss wird verabschiedet. 

 

 

 

 

 



9.2.5  Lauf „Foulées de Chocolat“ 

 

Der Präsident bittet den Rat, die finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts am Projekt „Der Schokoladenlauf 

des Eurodistrikts – Les Foulées du Chocolat de l’Eurodistrict“ zu bestätigen. Der Zuschuss, welcher dem als 

Projektträger auftretendem Verein „Les Défoulés des 4 saisons“ für die Ausrichtung eines Laufwettbewerbs 

auf deutsch-französischer Ebene bewilligt wird, beläuft sich auf 3 000 €. Der Zuschuss wird verabschiedet. 

 

 

9.2.6  Leichtathletikmeisterschaften 

 

Der Präsident bittet den Rat, die finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts am Projekt 

„Leichtathletikmeisterschaften“ zu bestätigen. Der dem Projektträger, nämlich dem Comité du Bas-Rhin 

d’Athlétisme bewilligte Zuschuss beläuft sich auf 4.000€. Der Zuschuss wird verabschiedet. 

 

 

9.2.7 Fußballbegegnungen 

 

Der Präsident bittet den Rat, die finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts am Projekt „Fußballbegegnungen“ 

zu bestätigen. Der dem Projektträger, nämlich der Ligue d’Alsace de Football bewilligte Zuschuss beläuft 

sich auf 11.550 €. Der Zuschuss wird verabschiedet. 

 

 

9.2.8  Deutsch-französische Jugendbegegnung  

 

Der Präsident bittet den Rat, die finanzielle Beteiligung des Eurodistrikts am Projekt „Deutsch-französische 

Jugendbegegnungen“ zu bestätigen. Der dem Projektträger, nämlich dem Verein Intermède bewilligte 

Zuschuss beläuft sich auf 1.900 €. Der Zuschuss wird verabschiedet. 

 

 

9.2.9.  Interkulturelles und grenzüberschreitendes Projekt (Entzug des Zuschusses CLAPEST) 

 

Der Präsident bittet den Rat, den Entzug der finanziellen Beteiligung des Eurodistrikts für das vom  

CLAPEST getragene „interkulturelle und grenzüberschreitende“ Projekt zu bestätigen.  Der Entzug des 

Zuschusses wird verabschiedet. 

 

 

 

Der Präsident schließt die Sitzung. 

Frank Scherer 

Präsident des Eurodistrikts Strasbourg-Ortenau 






















































